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Freikirchler: Heiligabend
im „Supermarkt Gottes“
STADTMITTE (meyl) In der Freikirche der
Siebenten-Tags-Adventisten wird es am
Heiligabend, 24. Dezember, um 15.30
Uhr einen besonderen Gottesdienst ge-
ben. Die Adventgemeinde wird alle
Weihnachtsgottesdienst-Besucher im
Gemeindehaus in der Bromberger Stra-
ße 4, Ecke Rheydter Straße, nämlich
durch einen Supermarkt führen. „Mehr
möchte ich nicht verraten“, sagt Pastor
Paeper. Nur noch eines: Alle Kinder wer-
den eine besondere Überraschung be-
kommen.

Heiligabend, 24. Dezember, 15.30 Uhr,
Gemeindehaus in der Bromberger Stra-
ße 4, Ecke Rheydter Straße

SERVICE

Puppentheater: Weihnachtsoma
lässt Kinderaugen strahlen

VON NADINE HANSEN

NEUWERK „Hier lebt ja alles“, sagt
Michael Thielen über sein liebstes
Hobby seit 25 Jahren – das Puppen-
theater. Und beliebt sind die klassi-
schen Figuren bei den Zuschauern
auch in Zeiten der virtuellen Wel-
ten. Das Neuwerker Pfarrheim war
voll besetzt, als die Truppe des Neu-
werker Puppentheaters am vierten
Adventwochenende ihr fast schon
traditionelles Stück „Die Weih-
nachtsoma“ auf die 3D-Puppen-
bühne holte. „Man taucht dabei
richtig in die Geschichte ein“, sagt
Judith Schmitz-Döhmen.

„Die Oma wurde geklaut“
Gleichzeitig müssen die Zu-

schauer aber auch aus sich heraus-
kommen. Denn das Kaspertheater
für Kinder zwischen vier und acht
Jahren ist interaktiv gestaltet. Los
ging es damit, den Kasper anzufeu-
ern, während er versuchte, den Vor-
hang beiseite zu schieben. Dann die
obligatorische Frage: „Seid ihr auch
alle da?“ Und es gab noch mehr Ant-
worten der Kinder auf Fragen vom
Kasper. Das Lieblingsessen an
Weihnachten? „Tortelliniauflauf
und Kekse“ antwortete ein Mäd-
chen. Auch Warnrufe für die guten
Figuren in der Weihnachtsge-
schichte und Missachtung für den
Räuber durften nicht fehlen. „Die
Oma wurde geklaut“, berichteten
die Kinder eilig dem Kasper vom
Kern der Geschichte.

Am Ende steht das Stück dann
aber ganz im weihnachtlichen Sin-
ne. Denn obwohl der Räuber Kas-
pars Oma klaut, wird er eingeladen,
gemeinsam das Weihnachtsfest zu
feiern. „Die Weihnachtsoma“ wur-
de zum ersten Mal 1991 aufgeführt.
Seitdem wurde am Inhalt gefeilt
und der Aufführung immer wieder
ein neuer Schliff verpasst. Bei aller

Tradition ließen die Neuwerker
Puppenspieler ihre Phantasie spie-
len. Dabei war die Figur des Büh-
nenarbeiters besonders beliebt.
Der kam immer dann zum Einsatz,
wenn das Bühnenbild gewechselt
werden musste. Angefeuert durch
ein lautstarkes „Hau ruck“ räumte
er die Requisiten auf die Bühne und
schleppte sie später auch wieder
weg.

Im Hintergrund wurde gleichzei-
tig auch unsichtbar getüftelt. Noch
ganz im Zeichen der 875. Neuwer-
ker Jahresfeier kam die vom Künst-
ler Willi Wirtz gestaltete Kulisse
zum Vorschein – passend mit Ja-
kobsbrunnen. Nach knapp einer
Stunde zwischen Kaspers Wortver-

drehereien und unzähligen Kinder-
Lachern kamen die Puppenspieler
vor die Bühne und zeigten sich den
Zuschauern.

Obwohl sie den Hohnsteiner
Handpuppen das Leben einhau-
chen und ihnen ihre Stimme leihen,
traten sie ein wenig in den Hinter-
grund. Neugierig und manchmal
ein bisschen schüchtern war es für
die kleinen Zuschauer das Größte,
Kasper und Co. einmal anzufassen.
Der Erlös der Veranstaltung kommt
der Reparatur der Heizungsanlage
im Pfarrheim zu Gute. Unbezahlbar
ist aber eines für die Mitglieder des
Neuwerker Puppentheaters: „Das
Strahlen der Kinder ist der größte
Lohn“, sagt Michael Thielen.

EICKEN
Basteln und Spiele, Ökumenische Alten-
tagesstätte Eicken, Margarethenstraße
20, Mittwoch, 14 Uhr.
Klönen und Spiele, Ökumenische Alten-
tagesstätte Eicken, Margarethenstraße
20, Montag und Dienstag, jeweils 14 Uhr.
Pflegestützpunkt, Ökumenische Altenta-
gesstätte Eicken, Margarethenstraße 20,
Dienstag, 9.45-11.45 Uhr.
Sitzgymnastik, Ökumenische Altentages-
stätte Eicken, Margarethenstraße 20,
Donnerstag, 14 Uhr.

HARDTERBROICH
Schadstoffmobil, Kirmesplatz, Hardter-
broicher Straße, Donnerstag, 15.30-16.30
Uhr.

HERMGES
Kleiderkammer, Pfarrcaritas, Richard-
Wagner-Straße 27, Mittwoch, 15 Uhr.

LÜRRIP
Karten- und Brettspiele, Awo-Begeg-
nungsstätte, Neusser Straße 401, Don-
nerstag, 14-16.30 Uhr.
Schach spielen, Awo-Begegnungsstätte,
Neusser Straße 401, Montag, 17 Uhr.
Second Hand - Kleidung für die ganze
Familie, Awo-Begegnungsstätte, Neusser
Straße 401, Mittwoch, 14-17 Uhr.

NEUWERK
Handarbeiten/Spielenachmittag, AWO-
Begegnungsstätte Neuwerk, Dünner Stra-
ße 163, Dienstag, 13-16 Uhr.
Kaffeeklatsch, AWO-Begegnungsstätte
Neuwerk, Dünner Straße 163, Donnerstag,
14-18 Uhr.
Kaffeeklatsch, AWO-Begegnungsstätte
Neuwerk, Dünner Straße 163, Mittwoch,
14-18 Uhr.
Kleiner Mittagstisch, AWO-Begegnungs-
stätte Neuwerk, Dünner Straße 163, Mitt-
woch und Donnerstag, jeweils 12-13 Uhr.
Sitzgymnastik, AWO-Begegnungsstätte
Neuwerk, Dünner Straße 163, Donnerstag,
15-16 Uhr.
Skat, AWO-Begegnungsstätte Neuwerk,
Dünner Straße 163, Mittwoch, 9.30-13 Uhr.
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Turnhalle des TuS Jahn
wegen Bauarbeiten frei
VOLKSGARTEN (dema) Durch Umbauten
an der Reyerstraße 58 am Volksgarten
haben sich freie Stunden in den Turnhal-
len des TuS Jahn ergeben. Montags und
dienstags in den Abendstunden sowie
freitags, samstags und sonntags können
sich interessierte Gruppen, die in der
Halle sportliche Betätigungen aller Art
ausüben wollen, an den Verein wenden.
Der TuS Jahn ist telefonisch unter ☎
02161 42266 zu erreichen.

Kontakt ☎ 02161 42266

Fünf Minuten vor Zwölf: Die Weihnachtsoma lebte im Neuwerker Puppenthea-
ter gefährlich. Am Ende feierte sie aber gemeinsam mit dem Räuber, der sie geklaut
hatte, und Kasper das Weihnachtsfest. FOTO: ISABELLA RAUPOLD

HEIMATREPORTER

Qigong-Kurs bei der
Turnerschaft Lürrip
LÜRRIP (meyl) Qigong ist ein Teil der tra-
ditionellen chinesischen Medizin und
verfolgt das Ziel, die Lebensenergie des
Einzelnen zu stärken und ihn körperlich,
geistig und seelisch flexibler zu machen.
In der Zeit vom 13. Januar bis zum 24. Fe-
bruar 2011 (jeweils 6 Mal donnerstags ab
18.30 Uhr im Vereinshaus der Turner-
schaft Lürrip, Weiersweg 22) bietet die
Turnerschaft Lürrip einen entsprechen-
den Kurs unter der Leitung von Joseph
Smith an. Interessenten werden gebe-
ten, sich bei Christa Beckers (☎ 02161
604623) oder bei der Geschäftsstelle der
Turnerschaft (☎ 02161 658394) zu mel-
den.

Donnerstags, 13. Januar bis 24.
Februar, ab 18.30 Uhr im Vereinshaus der
Turnerschaft Lürrip (Weiersweg 22)

Eismaus, Jerry und die
Kugel – RP-Leser glänzen
als Winter-Heimatreporter
STADTTEILE Dass wir uns auf unsere
Leser verlassen können, wussten
wir schon lange. Was aber derzeit
geschieht, haut uns schier um.
Hunderte Winterfotos schneien in
die Redaktion – eines schöner als
das andere. Eine kleine Auswahl
zeigen wir an dieser Stelle. Oben
links: Hartmut Wellssow hat auf sei-
nem Dach in Neuwerk eine kleine
Maus gesichtet. Rasant scheint sie
abwärts zu stürzen – als Eismaus
dürften ihre Tage tatsächlich ge-
zählt sein. Oben rechts: Die Tage
kaum mehr zählen kann Hase Jerry.
Der ist nämlich schon elf Jahre alt.
Sein Erfolgsrezept für ein gesundes
Leben: Er ist immer draußen in der
Freiheit. Unten links: Kein Wunder,
dass sich Jerry draußen so wohl
fühlt. Im Garten seines Herrchens
Rainer Hackmann (Hardterbroich),
der beide Fotos gemacht hat, gibt es
zurzeit eine tolle Winter-Stimmung
– wunderbar gespiegelt in einer
Glaskugel. Wir sagen: Herzlichen
Dank – und frohe Festtage!

INFO

Tiere Rund 30 Tiere gehören zum
Circus Traber. Dazu zählen unter
anderem Ponys, Ziegen, Pferde
und Kamele.
Artisten 25 Menschen gestalten
das Programm in der Manege.
Dazu zählen Artisten, Clowns, Jon-
gleure, Feuerspucker, Dompteure
und Trapezkünstler.
Familienbetrieb Der Circus Tra-
ber, dem insgesamt 40 mitwirken-
den Personen angehören, ist fami-
lienbetrieben.

Circus Traber

Eine Möhre für das Pony: Die Kinder vom Paul-Schneider-Hausschauten schauten sich die Tiere im Circus Traber an –
natürlich nicht ohne ein kleines Weihnachtspräsent mitzubringen. FOTO: DETLEF ILGNER

Besinnlich mit Kamel und Ziege
So haben die Kinder vom Paul-Schneider-Haus noch nie Weihnachten gefeiert: Sie besuchten gemeinsam den

Circus Traber im Winterquartier. Dort warteten nicht nur Ponys, sondern auch spektakuläre Kunststücke.

VON NICOLE GONSIOR

STADTMITTE Wer Ponys füttern
möchte, braucht Mut. Das merken
die Kinder vom Paul-Schneider-
Haus schnell. Denn bis eine Möhre
ihren Weg in das Maul eines der Tie-
re gefunden hat, muss sie vorbei an
riesigen Zähnen. Oh oh, ganz schön
beängstigend. Deshalb landen an
diesem Nachmittag viele Möhren
nicht im Maul, sondern im Stroh im
Winterquartier des Circus Trabers
an der Breitenbachstraße. Dort fei-
ern die Kinder ihre Weihnachtsfeier
und dürfen unter anderem ihre
mitgebrachten Möhren an die Vier-
beiner verfüttern. „Die Tiere sind
richtig süß, aber vor den Ponys hab
ich ein bisschen Angst, und vor den
Pferden richtig viel“, sagt Seher
(11). Trotzdem ist die Weihnachts-
feier ein aufregendes Erlebnis für
die Kleinen: „Wann bekommen die
Kinder sonst Kamele, Ponys und
Ziegen zu sehen“, sagt Jugendleite-
rin Nina Meyer.

„Da kann ich gar nicht hinsehen“
Deshalb ist die diesjährige eine

ganz besondere Weihnachtsfeier
für die Kinder der evangelischen
Friedenskirchengemeinde. „Der
Zirkus hat uns vorgeschlagen, bei
uns im Paul-Schneider-Haus ein
paar Tricks vorzuführen“, berichtet
Nina Meyer. „Doch wir wollten den
Zirkus lieber in seinem Winterquar-
tier besuchen – immerhin bekom-
men die Kinder so auch die vielen
Tiere zu sehen.“ Den ganzen De-
zember über haben die Kleinen be-
reits im Paul-Schneider-Haus
Plätzchen gebacken und für Weih-
nachten gebastelt - die Feier im Cir-
cus Traber ist der Höhepunkt für
die Kleinen, die sich regelmäßig in
Gruppen im evangelischen Ge-
meindezentrum treffen oder frei-
tags zum offenen Treff ins Paul-
Schneider-Haus kommen.

Am Gelände am alten Bahnhof
warten nicht nur die Tiere auf die
Besucher, auch die Artisten haben

Traber setzt noch einen drauf:
Kaum hat er den Stapel auf dem Bo-
den abgesetzt, beginnt er, die höl-
zernen Stühle ineinander zu ste-
cken. Sieben verbindet er so zu ei-
nem Halbkreis. Und auch den
stemmt er stückchenweise höher in
die Luft, bis der Kreis aus Stühlen so
weit vom Boden entfernt ist, dass
Alexander Traber ihn auf seinem
Kinn absetzen kann.

Die Kinder halten die Luft an. Das
Gerüst aus Stühlen steht auf Tra-
bers Kinn, er breitet weit beide
Arme aus und als er die Stühle weni-
ge Minuten später auf dem Boden
absetzt, brechen die Kinder in lau-
ten Beifall aus.

etwas für die Kinder vorbereitet.
Mit dabei ist zudem der Weih-
nachtsmann und im Anschluss an
die Vorführung dürfen die Kinder
auf den Ponys reiten. Zunächst aber
zeigt ihnen Remo Traber, was er
kann: Er jongliert in einer kleinen
Manege erst mit drei Bällen, dann
mit vier Ringen und lässt schließ-
lich eine Hand voll Keulen durch
die Luft fliegen.

Als kurz darauf Alexander Traber
die Manege betritt, stockt den Kin-
dern der Atem: Der Zirkusartist sta-
pelt vier Stühle übereinander und
stemmt sie auf seinem Kinn in die
Luft. „Da kann ich gar nicht hinse-
hen“, ruft eines der Mädchen. Aber
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